tco

Beihilferechtliche Fragen der Finanzierung
des OPNV aus Sicht der
Verkehrsunternehmen

Forschungsstelle flr Verkehrsmarktrecht
der Friedrich-Schiller Universitat Jena

3. November 2017

Tel 030.24 08 93 00 . Fax 030.24 08 94 00 . www.bdo-online.de
Président W. Steinbriick . Hauptgeschaftsfiihrerin RA C. Leonar d




Die drel Saulen des Busverkehrs kco

15.11.2017 Name — Titel der Prasentation Bundesverband Deutscher Omnibusunternehmer e.V.



~ y bdo

Anzahl Unternehmen im Personenverkehr

gemischtwirtschaftliche

Unternehmen 84
private Unternehmen

offentliche
Unternehmen 432 = 3956

Hinweis: Personenverkehr mit Bussen und Bahnen
Bezugsjahr 2015, Quelle: Statistisches Bundesamt 2017 Stand 07/2017
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Anzahl Unternehmen im Personenverkehr

gemischtwirtschaftliche

Unternehmen 20/0
private Unternehmen

offentliche
Unternehmen 10% . 880/0

Hinweis: Personenverkehr mit Bussen und Bahnen
Bezugsjahr 2015, Quelle: Statistisches Bundesamt 2017 Stand 07/2017
N
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Einnahmen im Liniennahverkehr

gemischtwirtschaftliche )
Unternehmen 40/ private
0 Unternehmen

10%

offentliche Unternehmen

86%

Hinweis: Personenverkehr mit Bussen und Bahnen
Bezugsjahr 2015, Quelle: Statistisches Bundesamt 2017 Stand 07/2017
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Beforderungsleistung mit Omnibussen [Mrd. Personen-km]

Buslinienfernverkehr

7,3

Gelegenheitsnahverkehr BT e o LI e

11 38,2

Gelegenheitsfernverkehr

18,5

Hinweis: Gesamtbeforderungsleistung mit Omnibussen 65,1 Mrd. Personenkilometer
Bezugsjahr 2015, Quelle Statistisches Bundesamt 2017 Stand 07/2017
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Anzahl Busunternehmen je Segment

Omnibusunternehmen gesamt

Gelegenheitsverkehr 3.720

Liniennahverkehr 2.284

Linienfernverkehr 83

0 500 1000 1500 2000 2500 3000 3500 4000 4500

Bezugsjahr: 2015, Quelle: Statistisches Bundesamt 2017 Stand 07/2017
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Anzahl privater Busunternehmen in Deutschland 1990-2015

6500

5750

5000

4250

3500

5,010 6.097
5.434
4 5.193
4.295
3.922
1990 1995 2000 2005 2010 2015

Hinweis: Eingeschrankte Vergleichbarkeit der Ergebnisse aufgrund unterschiedlicher Erhebungsmethoden um 1990, 2003-2005 und 2010

Quelle: Statistisches Bundesamt 2017 Stand 07/2017
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Die Wettbewerbsintensitat nimmt in den letzten Jahren dramatisch zu — mit l:C'
entsprechendem Druck auf die Margen O

Vergabeformen im Regionalbusmarkt

- Wettbewerb |:| Konzessionsverlangerung Direktvergaben an kommunale Wettbewerb & Direktvergaben an kommunale

Verkehrsunternehmen Verkehrsunternehmen
Datengrundlage: EU-Amtsblatt
Stand: 24.08.2017

B Heterogene Struktur durch mehr als 400 Aufgabentrager mit unterschiedlichen Vergabeformen
m Die Anzahl der wettbewerblichen Verfahren hat sich deutlich erhoht und steigt weiter

m Verkehre die in wettbewerblichen Verfahren gewonnen wurden, haben i. d. R. eine niedrigere EBIT-
Marge als Verkehre aus Konzessionsverlangerungen
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Vorführender
Präsentationsnotizen
 


Ubersicht der Wettbewerbslandschaft im deutschen OSPV-
Markt ko

] Konzessionsverlangerung

B wettbewerb

[] Direktvergaben an kommunale
Verkehrsunternehmen

Wettbewerb & Direktvergaben an
kommunale Verkehrsunternehmen

Datengrundlage: EU-Amtsblatt
Stand: 24.08.2017
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Ausschreibungen und Direktvergaben
- Anteil an der Verkehrsleistung
(Angaben in Prozent)

2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015

e Direktvergabe an kommunales Unternehmen
e Ausschreibungen

e Genehmigungswettbewerb
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Anteil an der Verkehsleistung (in Prozent)
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Entwicklung Inhouse vs. KMU

Direktvergaben
56,29
38,08
27,61
12,81
6,13 5,18
B [l
[ ] ]
2013 2014 2015 2016
Zeitverlauf

H Direktvergabe Inhouse MW Direktvergabe KMU

Bundesverband Deutscher Omnibusunternehmer e.V.




Vergleich Direktvergaben, Ausschreibungs- und ko
Genehmigungswettbewerb
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B Direktvergabe an kommunales Unternehmen Ausschreibungswettbewerb B Genehmigungswettbewerb
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Der private Mittelstand in Gefahr tco

Wettbewerbsverfahren (GWB), bzw.
Closed Shop durch Inhouse

Genehmigungswettbewerb um
unternehmerische
Eigenverantwortung, bzw.
Mittelstandslosungen (KMU)
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Das PBefG ein ausgewogenes Gesetz”

: . ich
: Eigenwirtschaftlic
inwi haftlich
Gemelnww;.;c PBefG

13

' KE‘in' Klare Definition der
Rosinenpicken

Eigenwirtschaftlichkeit

Direktvergabe

Vorrang eindeutig
eindeutig geregelt

geregelt

Keine Ausdehnung Keine Ausdehnung
auf private

auf kommunale
Strukturen

Strukturen

V.
nibusunternehmer e.
Bundesverband Deutscher Om

i r Prasentation
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Modelle flir den Mittelstand nach VO 1370 und PBefG bc'o

Fahrleistungsausschreibungen nach
Kartellwettbewerb

Wettbewerbliches Verfahren
ODLA nach VO 1370

Vorrang eigenwirtschaftlicher Verkehre
und Genehmigungswettbewerb nach
PBefG

Erlass allgemeiner Vorschriften

VO 1370

Direktvergaben

an einen internen Betreiber
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PBefG

Direktvergaben

an kleine und mittlere Unternehmen
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Der Weg fiihrt Giber allgemeine Vorschriften tco

2977

1370/07 PBefG Landesrecht
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Allgemeine Vorschriften tco

Art. 3 Abs. 2 1370

§ 8 Abs. 4 Satz 2
PBefG

LandesG, wie §
11 a Abs. 2 Satz
6 OPNVG NRW

In verschiedenen Rechtsnormen genannt
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Rechtsgrundlagen der allgemeinen Vorschrift ~ bco

¢, Gewahrt eine zustandige Behorde dem ausgewahlten Betreiber aR und/oder
Ausgleichsleistungen gleich welcher Art fir die Erfiillung gemeinwirtschaftlicher
Verpflichtungen, so erfolgt dies im Rahmen eines 6DA“

Art. 3 Abs.1 VO 1370

¢ Abweichend von Absatz 1 kénnen gem. Verpflichtungen zur Festsetzung von Hochsttarifen fir
alle Fahrgaste oder bestimmte Gruppen von Fahrgasten auch Gegenstand allgemeiner
Vorschriften sein.”

Art. 3 Abs. 2 VO 1370

¢,,Unbeschadet (...)kénnen die Mitgliedstaaten allg. Vorschriften tiber die finanzielle Abgeltung
Art 3 Abs 3 VO 1 3 70 von gemeinwirtschaftlichen, die dazu dienen, Hochsttarife fuir Schiler, Studenten,
. . Auszubildende und Personen mit eingeschrankter Mobilitat festzulegen, aus dem

I Anwendungsbereich dieser Verordnung ausnehmen (...).

,Ausgleichsleistungen fiir die Beférderung von Personen mit Zeitfahrausweisen des
§ 8 Abs . 4 S . 3 P BefG Ausbildungsverkehrs nach § 45 a sind aus dem Anwendungsbereich der VO (EG) Nr. 1370(2007
ausgenommen.“

Wille des Gesetzgebers!!!!
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§ 64 a PBefG — Ersetzungsbefugnis der Lander

Es sind verschiedene Modelle ,,am Markt“

,Echte” Kommunalisierung Allg.g/ssrs;hgli’c/gelr;grt- :

Land macht AT Vorgaben zur
Verteilung/Auszahlung tber
kommunale allgm. Vorschriften
oder stellt selbst allg. Vorschrift
auf, Bsp. NRW

Lander weisen Finanzmittel
nach bestimmten Schllsseln
den AT zu

Keine Detailregelung zur
Verwendung der Finanzmittel

durch den AT § 11 a Abs. 2 Satz 6 OPNVG NRW:
,Die Weiterleitung dieses Anteils der
Pauschale soll auf der Grundlage einer
allg. Vorschrift nach Art. 3 Abs. 2 der
VO 1370 erfolgen.”
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§ 64 a PBefG — Ersetzungsbefugnis der Lander

,Die Lander kdnnen mit Wirkung ab dem 1. Januar 2007 § 45 a und § 57 Abs. 1
Nr. 9 sowie die Vorschriften, zu deren Erlass § 57 Abs. 1 Nr. 9 ermachtigt, durch
Landesrecht ersetzen.”

Sog. Offnungsklausel, von der mit Ausnahme
der Freistaaten Bayern und Thuringen alle
anderen Bundeslander Gebrauch gemacht
haben, bzw. dieses konkret beabsichtigen

- Ungleicher Wettbewerb durch foderalen
Flickenteppich
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§ 64 a PBefG — Ersetzungsbefugnis der Lander

VG Leipzig, Urt. V. 18.6.2014 — 1 K 344/13

Ausgleichsleistungen bisher nach § 45a PBefG direkt an die Verkehrsunternehmen ausgezahlt

Landesrechtliche Nachfolgeregelung (§ 1 OPNVFinAusG):

- AT legen die Voraussetzungen der Auszahlung in eigener Zustandigkeit fest (keine Vorgaben
der Handlungsform in keine inhaltlichen Vorgaben)

VG Leipzig:
- Diese Regelung kann § 45 a PBefG nicht ersetzen!
- Nach § 64 a PBefG ist nur der Landesgesetzgeber befugt, die Regelung des § 45 a zu ersetzen.
- Verwaltungsvorschriften/Richtlinien der Verwaltung sind keine Rechtsvorschriften mit
Aullenwirkung
- Landesgesetzgeber muss eine inhaltliche Regelung treffen
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Der Vorrang der Eigenwirtschaftlichkeit tco

§ 8 Abs. 4 Satz 1 PBefG

, Verkehrsleistungen im o6ffentlichen Personennahverkehr sind
eigenwirtschatftlich zu erbringen®

Auch solche Verkehrsleistungen, deren Aufwand gedeckt wird durch
Ausgleichsleistungen auf der Grundlage von allgemeinen Vorschriften nach
Art. 3 Abs. 2 der VO 1370
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PBefG definiert allgemeine Vorschriften auch bei
Eigenwirtschaftlichkeit b

Beforderungserlose

Allgemeine Vorschriften Art. 3 Abs. 2 und
3VO

Sonstige Ertrage im handelsrechtlichen
Sinn # Gemw. Verpfl./AR (z. B. Marketing)

Klarstellung: § 45a PBefG vom Beihilfe der
VO 1370 ausgenommen

Eigenwirtschaftlich ist alles, dem kein 6DA zu Grunde liegt.
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§ 8 Abs. 4 Satz 1
, Verkehrsleistungen im offentlichen
Personennahverkehr sind
eigenwirtschaftlich zu erbringen.”

§ 8 Abs. 4 Satz 2
»Eigenwirtschaftlich sind Verkehrsleistungen, deren
Aufwand gedeckt wird durch Beforderungserlose,
Ausgleichsleistungen auf der Grundlage von
allgemeinen Vorschriften nach Art. 3 Abs. 2 und 3
EGVO 1370 und sonstige Unternehmensertrage im
handelsrechtlichen Sinn, soweit diese keine
Ausgleichsleistungen fur die Erfullung
gemeinwirtschaftlicher Verpflichtungen nach Art. 3
Abs. 1 der EGVO 1370 darstellen lund keine
ausschlieRlichen Rechte gewahrt werden.”

§8aAbs.1Satz1

~Soweit eine ausreichende Verkehrsbedienung
fur eine Gesamtleistung nach § 8a Abs. 2
Satz 4 oder fur eine Teilleistung nicht
entsprechend § 8 Abs. 4 Satz 1 moglich ist,
ist die EGVO 1370 mal3gebend

§ 8 a Abs. 1 Satz 2
Die zustandige Behorde im Sinne der EGVO 1370
kann zur Sicherstellung einer ausreichenden
Verkehrsbedienung allgemeine Vorschriften im
Sinne des Art. 3 Abs. 2 und 3 der EGVO 1370
erteilen

Wahlrecht?

AV = Eigenwirtschaftlich
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AV = Gemeinwirtschaftlich
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Wahlrecht oder Anspruch auf Erlass? tco

§ 8a Abs. 2 Satz 3 PBefG:
,In der Vorabbekanntmachung sollen u.a. die mit dem beabsichtigten
Dienstleistungsauftrag verbundenen Beférderungsentgelte angegeben werden.”

Eigenwirtschaftlicher Antrag mit von der
Vorabbekanntmachung abweichendem

Inhalt — Andernfalls liegt eine unwesentliche

Abweichung nach § 13 Abs. 2a Satz 3
Genehmigung zu erteilen, wenn PBefG vor: Genehmigung des
Abweichung unwesentlich ( § 13 Abs. 2a eigenwirtschaftlichen Antrages

Satz 3 PBefG) -

Ermessensreduzierung auf Null:
Vorgeschriebener Tarif muss durch
allgemeine Vorschriften ausgeglichen
werden (§ 8 Abs. 4 Satz 1 und 2 PBefG)

Wesentlich sind Anforderungen zur
Anwendung verbundener Beforderungstarife
und Beforderungsbedingungen, fir die ein
Ausgleich nach der EGVO 1370 gezahlt werden
soll (13 Abs. 2a Satz. 5 PBefG)

[

P: ErmaRigter Tarif deckt nicht die Kosten
eigenwirtschaftlicher Verkehre ab
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Wahlrecht oder Anspruch auf Erlass? tco

‘ EGVO 1370 sieht kein Wahlrecht

vor, sondern lasst den
Mitgliedstaaten verschiedene

‘ Optionen offen
PBefG hat diese Optionen

»gezogen” mit dem Vorrang der
Eigenwirtschaftlichkeit

Werden Tarifvorgaben gemacht,
muss den Unternehmen der
Nachteil ausgeglichen werden.
Ist dieses im Wege der
Eigenwirtschaftlichkeit Gber den
Erlass allgemeiner Vorschriften
moglich, hat dies auch zu
erfolgen. Oder der Haustarit ist
zu genehmigen.
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Zahlreiche Verfahren, die alle noch nicht rechtskaftiq
entschieden sind bc'o

Stadtverkehr Telgte: VG Minster hat Klage abgewiesen, Antrag auf Zulassung der
Berufung war erfolgreich, OVG Munster hat Klage abgewiesen und die Revision
nicht zugelassen. Die Revisionsnichtzulassungsbeschwerde ist derzeit
rechtshéangig beim BVerwG.

Verkehr Wittelsbacher Land Augsburg: VG Augsburg hat die Klage abgewiesen,
Berufung wurde vom VG Augsburg zugelassen. Berufungsverfahren derzeit vor
dem BayVGH rechtshangig.

Stadtverkehr Augsburg: Widerspruchsverfahren wurde aufgrund der Vorgreiflichkeit
des Berufungsverfahren BayVGH ruhend gestellt.

Osterholz West: VG Stade hat Klage abgewiesen, Berufung wurde vom VG Stade
zugelassen, Berufungsverfahren beim OVG Niedersachen rechtshangig,
Berufungsverfahren wurde wegen der Vorgreiflichkeit des Verfahrens beim
BVerwG Stadtverkehr Telgte ruhend gestellt.

Osterholz Mitte: Klage vor dem VG Stade rechtshéngig, wegen den vorgreiflichen
Verfahren BVerwG und OVG Niedersachsen ruhend gestellt.

Saarland R1: VG Saarlouis voraussichtlich abgewiesen, Urteil liegt noch nicht vor.
Berufungszulassung angeregt.
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Fazit: Allgemeine Vorschriften

Sind durch deutschen und europaischen Gesetzgeber ausdriicklich vorgesehen

Sind sinnvoll, um Ausgleichsleistungen beihilferechtlich ordnungsgemald an
Unternehmen weiterzuleiten

Sind hilfreich, kostengiinstigen OPNV zu produzieren und entlasten damit die
offentlichen Haushalte

Angste sind unbegriindet und werden durch Streit tiber ,Wahlrecht” geschiirt

Sind hilfreich, die bestehenden Strukturen und das geordnete Miteinander der
unterschiedlichen Verkehrsunternehmen zu erhalten

Ohne den Erlass allgemeiner Vorschriften gibt es keine Zukunft fiir private
Mittelstandler im Deutschen OPNV
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Vielen Dank fur lhre Aufmer__ksamkeit! kco

15.11.2017
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Christiane Leonard

Bundesverband Deutscher Omnibusunternehmer (bdo) e.V.

Hauptgeschaftsfihrerin
Reinhardtstraflle 25
10117 Berlin

Tel.: 030 24089 -300
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